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Sommerfest auf
dem Rotenberg

Festival  Young 
Euro Classic 2022

Das Projekt 
«Bagagem de Mão»

Am Samstag, den 2. Juli, versammelten sich 
nachmitttags circa zwei Dutzend Mitglie-

der und FreundInnen der DPG auf dem Garten-
grundstück der Familie Pimenta am Fuße des 
Rotenbergs in Stuttgart-Untertürkheim, mit-
ten in den Weinbergen. Hatten wir alle den 
Blick am Vortag noch mit banger Miene auf die 
Regenschauer gerichtet, so strahlte die Sonne 
an diesem Samstag ohne Unterbrechung von 
einem blauen Himmel.

Der Sohn des Hauses, Daniel, vertrat die 
Familie Pimenta, nachdem dieses Mal seine 
Eltern und auch sein Bruder André nicht dabei 
sein konnten. Daniel wurde bei den Vorberei-
tungen tatkräftig von den DPG-Mitgliedern 
und Beiräten Carlos Rodrigues, Dr. Jürgen Lot-
terer, Monika Hübner und Thomas Wirth un-
terstützt, so dass ab 15 Uhr alles an seinem 
Platz war. Die Gäste brachten dann noch Ku-
chen, Kaffee, heißes Wasser, Salate etc. mit. 

Zu gegebener Zeit wurde der Holzkohlengrill 
angeheizt, von dem es erst die leckeren Sardi-
nen und später die ebenso leckeren Steaks gab.

Im Schatten der Bäume ließ es sich gut sein, 
und die Unterhaltungen flossen munter dahin. 
Bekannte Gesichter, aber auch einige neue 
Gäste brachten ein vielfältiges Bild und Gele-
genheit zu Gesprächen. Zwischendurch konn-
te der Nachwuchs spielen, rennen, schaukeln, 
essen und trinken. So war es ein echtes Fami-
lienfest über mindestens drei Generationen.

Nach den coronabedingten Ausfällen in den 
vergangenen zwei Jahre waren alle Teilnehmer 
froh und dankbar, dass wir sich in diesem Rah-
men wieder treffen konnten. Wir hoffen, dass 
das auch in den kommenden Jahren wieder so 
sein wird und bedanken uns herzlich beim 
Organisations-Team für Planung und Durch-
führung dieser schönen Veranstaltung.

Gunthard Lichtenberg
DPG, LV Baden-Württemberg

Jeden Sommer gastieren Jugendorchester 
aus der ganzen Welt für zweieinhalb Wo-

chen im Konzerthaus am Gendarmenmarkt. 
Das Young Euro Classic ist das weltweit bedeu-
tendste Festival für den internationalen 
Orchesternachwuchs. 

Der Deutsche Freundeskreis europäischer 
Jugendorchester e.V. (DFK) hat das Festivals 
Young Euro Classic im Jahr 2000 ins Leben 
gerufen. Neben der Idee, jungen Orchester
musikern aus aller Welt eine Plattform zu bie-
ten, soll mit dem Festival auch ein Beitrag für 
Offenheit und Dialog, für Europa, Berlin und 
die Gesellschaft geleistet werden. 

Als Präsident der DPG erhielt Michael W. Wir-
ges vom Freundeskreis für Mitglieder unserer 
Gesellschaft mehrere Ehrengästekarten für 
das Konzert der Jovem Orquestra Portuguesa 
am 9. August 2022. Das Angebot wurde von 
18 Mitgliedern dankend angenommen. 

Jedes Abendkonzert bei Young Euro Classic 
wird durch einen prominenten Paten aus Wirt-
schaft, Kultur, Medien und Politik eröffnet. 
Pate des Abends war der Journalist Rolf-Dieter 
Krause. 

Eröffnet wurde das Konzert traditionell mit 
der Young Euro Classic festival hymn, ein Auf-
tragswerk für Young Euro Classics, komponiert 
von dem ungarischen Komponisten Iván 
Fischer. 

Nach einem Stück von Joseph Haydn aus 
dem Werk Die Schöpfung folgte die Urauffüh-
rung der jungen Portugiesin Marta Domingues 
How To Plant A Sound. Die erst 22-jährige Kom-
ponistin studiert derzeitig das Fach Komposi-
tion im Masters-Studiengang an der Hoch-
schule für Musik in Lissabon und ließ sich bei 
ihrer Komposition von der Natur leiten, Klänge 
zu erzeugen. Sie wurde von den Gästen des 
Konzerts für ihr Werk frenetisch gefeiert. 

Nach der Pause spielte das Orchester in 
herausragender Meisterleistung die Sympho-
nie Nr. 9 d-Moll von Anton Bruckner. 

Ein wundervoller Abend, mit einem hervor-
ragenden Orchester voller engagierter, junger 
Musiker aus Portugal, einem wunderbaren Di-
rigenten (Pedro Carneiro), dem man gern beim 
Dirigieren zusah und einer tollen Atmosphäre 
im Konzerthaus. � Gabi Baumgarten-Heinke

Zu Beginn des Jahres 2020 hatte Francisco 
Serôdio, der Pädagogische Direktor des 

Lagoser Konservatoriums für Musik und Kunst, 
die Idee, Gedichte aus meinem Buch 
«Bagagem de Mão – Handgepäck» zu vertonen. 
Die Associação Contemporaneus (e. V. für die 
Förderung Zeitgenössischer Kunst), würde drei 
Komponisten damit beauftragen, zu jeweils 
drei Texten Stücke für Posaune und Klavier zu 
komponieren. 

Im April 2021 stand fest, dass das Projekt 
von der Kulturdirektion gefördert werden wür-
de, und Anfang 2022 bekam Bagagem de Mão 
konkrete Konturen. Die Bilder »Eine kleine 
Nachtmusik«, »In der besten Absicht« und 
»Vultura« waren für die Kompositionen des 
portugiesischen Komponisten Fernando Lapa 
bestimmt. »Selbstfindung«, »Der Bienenkönig« 
und »Handgepäck« sollten vom Engländer 
Daniel Davis vertont werden, und »Erato«, 
»Aphrodite« und die »Kleine Gartenszene« wür-
den dem jungen Komponisten Tiago Derriça 
als Inspiration dienen. 

Für den Vortrag der Gedichte und ihre leib-
haftige Darbietung wurde Rita Rodrigues von 
der Theatergruppe Mãozorra gewonnen. Der 
Videokünstler Francisco Pavão sollte meinen 
Bildern zu Musik und Performance eine ani-
mierte Bewegung verleihen.

Am 22., 23. und 24. Juli konnte man den 
Zusammenklang von Video, Musik und Perfor-
mance in der vollbesetzten Igreja das Freiras 
in Lagos erleben, und zu meiner Freude war die 
Resonanz so gut, dass die Associação Contem-
poraneus und die Assoçiação Grupo Coral de 
Lagos sich um weitere Aufführungsorte und 
Veranstaltungstermine bemühen wollen; viel-
leicht sogar in Deutschland. Und – für mich 
das schönste Ergebnis des Projektes – alle 
beteiligten Künstler haben Lust darauf, wieder 
miteinander zu arbeiten und gemeinsam 
weitere Projekte zu realisieren.� Timo Dillner

BADEN-WÜRTTEMBERG BERLIN/BRANDENBURGALGARVE (PORTUGAL)
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Liebe LeserIn des Portugal Reports, es 
ist vermutlich eine kluge Idee, jeden 
Sonnenstrahl dieses Sommers im Kör­
per zu speichern, damit wir die Heizung 
im Winter ein paar Grad niedriger stel­
len können, um Energie zu sparen und 
um so zu verhindern, dass wir durch 
die merkwürdige Politik der Bundes­
regierung entweder frieren müssen 
oder Pleite gehen. Oder wir ziehen alle 
zusammen ins wärmere Portugal …

Kennen Sie die Hauptstadt der Kra­
ken? Catrin Ponciano nimmt Sie mit auf 
einen Besuch nach Santa Luzia. Und 
wenn Sie schon mal da sind, können Sie 
gleich noch einen Blick in die Tasquinha 
«Casa do Polvo» werfen und eines der 
Polvo-Gerichte probieren (Seite 4−5).

Portugal ist dieses Jahr Gastland auf 
der Hannover Messe. DPG-Mitglied und 
Director Public Affairs der Messegesell­
schaft Oliver Wedekind präsentiert auf 
den Seiten 6 und 7 seine Eindrücke.

Andreas Lausen hat es auf die Ilha 
dos Tigres in Angola verschlagen. Er er­
zählt Ihnen, was portugiesische Ruinen 
in einer lebensfeindlichen Umgebung 
mit dem Algarve zu tun haben (Seite 
8−9).

Den Weltreisenden Dieter Schneider 
hat es an den Algarve verschlagen. Jörg 
Hahn erzählt Ihnen auf den Seiten 10 
und 11, warum das traurige Schicksal 
seines Sohnes aus Dieter Schneider ei­
nen anderen Menschen gemacht hat

Wenn es eines Beweises bedurft hät­
te, dass Catrin Ponciano vor Tatendrang 
nur so strotzt, hier ist er: Sie hat die 
ehemalige Inspetadora Chefe der Lissa­
bonner Mordkommission wieder ermit­
teln lassen. Lesen Sie meine Buchbe­
sprechung und notieren Sie sich gerne 
die Termine der Lesereise (Seite 12−13).

Die Künstlerin Gudrun Bartels hat 
ihre lange geplante Ausstellung Wasser 
ist Leben wegen der Coronakrise mehr­
mals verschieben müssen. Nun findet 
die Ausstellung endlich statt, und zwar 
im Sardinenmuseum von Portimão. 
Wer in der Nähe ist, darf gerne mal 
reinschauen. Die Einladung steht auf 
Seite 13.

Ana Carla Gomes Fedtke und Eber­
hard Fedtke haben sich mit den sechs 
europäischen Schutzheiligen (padro­
eiros) beschäftigt. Sie werden auf Seite 
15 kurz vorgestellt.

Ich hoffe, der Artikel »DPG begeistert« 
von Gabi Baumgarten-Heinke mit Be­
richten aus den Landesverbänden und 
Stadtsektionen auf Seite 14 und 15 ani­
miert die letzten Unentschlossenen zu 
einer Reise nach Berlin, um im Oktober 
viele nette Menschen kennenzulernen 
und sich an der Mitgliederversamm­
lung am 29.10. zu beteiligen. Auf Seite 
16 und 17 finden Sie Einladung, Pro­
gramm und alle Infos zur DPG-Jahres­
tagung 2022 und auf Seite 18 das An­
meldeformular. Alles kriegen Sie ja 
noch mal per E-Mail oder Post, so dass 
Sie den PORTUGAL REPORT nicht zer­
stören müssen. Und selbstverständlich 
stehen alle Blätter in der jeweils aktu­
ellen Version auf der Website der DPG 
zum Download bereit: dpg.berlin/
downloads

Dieses Heft ist wieder eine schöne 
Mischung geworden. Für alle sollte et­
was Interessantes dabei sein. Wie im­
mer hoffe ich natürlich, dass Sie der 
eine oder andere Artikel inspiriert …

Auf der Rückseite des Heftes finden 
Sie eine Illustration von Tamara Budni­
kova zu einer Wegbereiterin des Lissa­
bonner Fados: Maria Severa Onofriana. 
Ich hoffe, das Bild gefällt Ihnen und wir 
sehen uns spätestens auf der Mitglie­
derversammlung am 29. Oktober in 
Berlin. Darauf freue ich mich!

Herzliche Grüße und alles Gute

Andreas Lahn
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Wenn Sie noch ein 
bisschen mehr von 
mir und über mich 
lesen wollen, schau­
en Sie sich gern auf 
meiner Website  um: 
www.portandi.de

Algarve: Santa Luzia, die Haupt-
stadt der Kraken

Hannover Messe 2022: Portugal
Makes Sense

Portugiesische Ruinen auf der
Ilha dos Tigres (Angola)

Dieter Schneider: Algarve als 
Base Camp eines Weltreisenden

Rache im Alentejo: Zum neuen
Krimi von Catrin Ponciano

«Água é vida»: Zur Ausstellung 
von Gudrun Bartels in Portimão

DPG begeistert: Aus den Landes-
verbänden und Stadtsektionen 

Os seis padroeiros de Europa
(artigo em português)

Programm zur Jahrestagung der
DPG in Berlin (28.–30.10.2022)

Infos zur Jahrestagung der DPG
in Berlin (28.–30.10.2022)

Anmeldung zur Jahrestagung 
der DPG (28.–30.10.2022)

Impressum
Spendenaufruf

Illustration: Die Fadista Maria
Severa Onofriana

28.–30.10.2022: DPG-JAHRESTAGUNG IN BERLIN
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Das gastronomische Unternehmer-
Ehepaar Nicole Effenberg und 
Eduardo Mangas setzt mit seinem 

innovativen Konzept in ihrem Restau­
rantbetrieb «Casa do Polvo Tasquinha» 
bewusst auf Nachhaltigkeit rund um den 
polvo.

Kraken-Hauptstadt wird Santa Luzia 
gerne genannt, dabei ist der Ort gar kei­
ne Stadt, sondern ein Fischerörtchen im 
Landkreis Tavira, gelegen an einem Ka­
nal in der Lagunenlandschaft Ria Formo-
sa. Die in Santa Luzia ansässige Fischer­
gemeinschaft hat sich auf Kraken-Fang 
spezialisiert, nachdem der einstige Thun­
fischfang in den 1970er Jahren drastisch 
abgenommen hat und viele Fischer über 
Nacht erwerbslos dastanden, als auch die 
letzten Thunfischfallen vor der Praia do 
Barril abgebaut wurden.

Die Fischer sattelten um auf Oktopus-
Fang. Polvo bot ihnen eine einträgliche 
Alternative zur davor ausgeübten Arbeit 
in den Thunfischfallen − und darüber 
hinaus geschäftliche Unabhängigkeit 
von Großunternehmen. Ausgestattet mit 
eigener Fanglizenz stechen Santa Luzias 
Kraken-Fischer seither als Einzelgänger 
oder mit kleiner Crew und speziell aus­
gerüsteten Kuttern in See und fangen 
ausschließlich Kraken.

Der Oktopus aus Santa Luzia zählt zu 
den besten der Welt. Das verdankt der 
Wirbellose dem umweltfreundlichen 
Ambiente im Meer vor der Algarve-Küste. 
Hier finden Herr und Frau Krake jede 
Menge Nahrung, allen voran Garnelen 
und Muscheln. Derart proteinreich 
ernährt glänzt der Oktopus aus Santa Lu­
zia zartrosa. Seine abertausenden Saug­
näpfe leuchten schneeweiß, der Kopf­
beutel sahneweiß, kurzgesagt: polvo 
allerbester Güte.

So dauerte es nicht lange, bis sich »pol-
vo» aus Santa Luzia auf dem Meeres­
früchte-Großhandelsparkett Marktantei­
le sicherte. An jedem Werktag kommen 
Großhändler zum Hafen in Santa Luzia 
in die bis heute einzige Versteigerungs­
halle Portugals für polvo, und kaufen 
meistbietend und fangfrisch en gros.

Der einzige Restaurantinhaber mit 
eigener Lizenz für das Ersteigern von pol-
vo in der docapesca ausgestattet, heißt 
Eduardo Mangas. Er ist stets einer der 
ersten am Hafen, sobald die Kutter heim­
kehren und an den schwimmenden 
Docks anlegen. Mit prüfendem Blick 
begutachtet er die Ware bereits beim Lö­
schen und überschlägt die Menge, die er 
kaufen will.  

Eduardo ist Gastronom und betreibt 
gemeinsam mit seiner Frau Nicole seit 

Santa Luzia, die
Hauptstadt der Kraken
Besuch in der außergewöhnlichen Tasquinha Casa do Polvo
  von Catrin Ponciano

Eduardo Mangas und Nicole Effenberg in ihrem Restaurant Casa do Polvo
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zwölf Jahren das legendäre Polvo-Spezi­
alitäten-Restaurant Casa do Polvo Tas-
quinha. Für ihre Gäste kommt aus Prinzip 
einzig 1a-Qualität auf den Teller.   

Damit das garantiert gelingt, entwi­
ckelten die Eheleute Nicole Effenberg 
Mangas und Eduardo Mangas ein eige­
nes Verfahren zur Konservierung des 
polvo. Damit revolutionierten sie sämt­
liche bis dato herkömmlichen Weiterver­
arbeitungsmethoden und eröffneten 
eine eigene Fabrik. Dort in der Casa do 
Polvo de Santa Luzia wird der polvo, nach­
dem Eduardo ihn vor der Haustüre in der 
docapesca am Hafen von Santa Luzia er­
steigert hat, fachfraulich und -männisch 
in einem ausgeklügelten Konservie­
rungsverfahren behandelt, küchenfertig 
portioniert und fachgerecht verpackt. So 
bestücken Nicole und Eduardo ihr eige­
nes Restaurant und beliefern außerdem 
eine Menge Restaurants in Porto, Coim­
bra und Lissabon mit ihren exquisiten 
Produkten. 

Neben den weitläufig bekannten Spe­
zialitäten wie Bohneneintopf mit Kraken 
(feijoada do polvo) oder Kraken-Reis (ar-
roz do polvo) glänzt Nicoles und Eduardos 
Menükarte mit lukullisch charakteristi­
schen Kreationen aus aller Welt. Zum 
Beispiel Moceca do Polvo, nach brasilia­
nischer Manier mit Kokossauce zuberei­
tet. Oder nach Goa-Art mit Curry. Deliziös 
ist die Fusion à la Orient mit Aprikosen 
und Mandelsplitter. Zur Vorspeise kitzeln 
die den Gaumen erfrischende Ceviche 
aus Peru oder hausgemachte Chamuças 
und Kroketten aus Kraken-Tartar sämtli­
che Geschmacksnerven wach − delikat 
nuanciert mit Gewürzen und Kräutern. 

Da fällt den Gästen die Auswahl schwer, 
auch wenn sie jederzeit wiederkommen 
und andere leckere Häppchen probieren 
können. Eine frühzeitige Tischreservie­
rung in dem lokaltypisch eingerichteten 
Restaurant Casa do Polvo Tasquinha ist in 
jedem Fall empfehlenswert.

Nicole und Eduardo sprühen geradezu 

vor Unternehmergeist, und der Erfolg 
gibt ihrem Konzept recht. In ihrer erst in 
diesem Jahr im Mai neu eröffneten 
polvo-Boutique Mercearia do Mar, gleich 
neben der hauseigenen fábrica unweit 
des Restaurants, können Privatkunden 
all die köstlichen Hausspezialitäten zum 
frittieren take-away kaufen, und außer­
dem − nach Vorbestellung − küchenfer­
tig portionierten polvo.

Nicole und Eduardo arbeiten in ihrem 
Unternehmen bewusst nachhaltig und 
haben sich längst ihre Nische im Restau­
rantgeschäft und Großhandel mit Okto­
pus gesichert. Sie kaufen prinzipiell bes­
te Qualität vor Ort und unterstützen da­
mit Santa Luzias’ Fischergemeinschaft 
jeden Tag wieder. In der fábrica verarbei­
ten sie den polvo fangfrisch und garan­
tieren gleichbleibende Qualität mit Fri­
schegütesiegel.

In ihrem von der Stadt Tavira und der 
Gemeinde Santa Luzia ausgezeichneten 
größten Betrieb in Santa Luzia schaffen 
Nicole und Eduardo 23 Arbeitsplätze − 
aufgeteilt auf Einzelhandel (1), Weiter­
verarbeitung (4), und Restaurant (18).

Für seinen innovativen Esprit mit un­
ternehmerischem Einsatz für die Ge­
meinde und den örtlichen Fischfang so­
wie für den Verdienst zur Schaffung und 
Erhaltung von Arbeitsplätzen rund um 
polvo haben die Bürgermeisterin von Ta­
vira, Ana Paula Martins, und die Bürger­
meisterin der Gemeinde Santa Luzia dem 
Unternehmer Eduardo Mangas am 
30.  Juni 2022 die silberne Verdienst-
Medaille Medalha de Mérito Grau Prata 
mit der Würdigung «pelo assinalável con-
tributo e dedicação à Freguesia de Santa 
Luzia» verliehen. Eine ehrenvolle Hom­
mage für Eduardos unermüdliches un­
ternehmerisches Bestreben, die lokale 
Kulturidentität zu fördern und zu erhal­
ten, damit Santa Luzia Portugals Kraken-
Hauptstadt bleibt. Herzlichen Glück­
wunsch!

WEITERE INFORMATIONEN:
	 Tasquinha Casa do Polvo
	 Avenida Eng. Duarte Pacheco 8, 8800-545 

Santa Luzia – Tavira – Reservierung via 
Textnachricht an: +351 | 961024297 

	 Gourmet-Boutique Mercearia do Mar Fábri-
ca Casa do Polvo de Santa Luzia

	 Rua Comandante Henrique Tenreiro 16 A/A 
8800-456 Santa Luzia (Tavira) 

	 Telefon: +351 | 916269929

Polvo-Spezialitäten im Casa do Polvo

Fangfrische Krake im Hafen von Santa Luzia

Oktopus-Gericht im Casa do Polvo

Blick in die Polvo-Boutique Mercearia do Mar
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Hannover-Messe 2022:
Portugal Makes Sense
Eindrücke und Einschätzungen    von Oliver Wedekind

Nach zwei Jahren pandemiebeding­
ter Pause fand die größte Indus­
triemesse der Welt vom 30. Mai bis 

zum 2. Juni 2022 erstmals wieder als Prä­
senzmesse in Hannover statt. Partnerland 
der Veranstaltung war Portugal. Vier 
Tage lang präsentierten sich unter dem 
durchaus selbstbewussten Motto Portugal 
Makes Sense dabei auch 109 innovative 
portugiesische Unternehmen.

Partnerland der Hannover Messe zu 
werden wird jedes Jahr nur einem Land 
ermöglicht. Vor Portugal waren u. a. be­
reits große Wirtschaftsnationen wie Chi­
na, USA, Indien, Frankreich und Großbri­
tannien mit Beteiligungen in Hannover. 
Der politische Charakter der Messe − ne­
ben dem unbestreitbaren Image, die 
weltgrößte Industriemesse zu sein − wur­
de bereits bei der feierlichen Eröffnung 
am Vorabend durch Bundeskanzler Olaf 

Scholz und Premierminister António 
Costa sowie weiteren Mitgliedern beider 
Kabinette und Wirtschaftsführern aus 
ganz Europa unterstrichen. Von Seiten 
der DPG nahmen u. a. Präsident Michael 
W. Wirges und Vizepräsident Matias Lima 
de Walter, Carlos Rodrigues vom Landes­
verband Baden-Württemberg sowie die 
weiteren DPG-Mitglieder Dr. Ruth Tobias 
und ich selbst an der Eröffnungszeremo­
nie in Hannover teil − ich in meiner Funk­
tion als Director Public Affairs der Messe­
gesellschaft und überdies entsprechend 
stark eingebunden in die Planung und 
Durchführung der gesamten Veranstal­
tung.

Nach Aussage der portugiesischen In­
vestitions- und Außenwirtschaftsagentur 
AICEP war die diesjährige Messebeteili­
gung die mit Abstand stärkste Bewer­
bung der portugiesischen Wirtschaft seit 

Jahrzehnten. Dabei konnte sich Portugal 
der Industrie in gleich vier verschiede­
nen Messehallen als äußerst leistungs­
starker und innovationsfreudiger Part­
ner präsentieren. Auf der Hauptbühne 
fanden überdies eine Reihe hochkaräti­
ger Panels statt, u. a. mit den portugiesi­
schen Staatssekretären für Internationa­
lisierung, Bernardo Ivo Cruz, für Energie, 
João Galamba, und für Wirtschaft, João 
Neves.

Um der portugiesischen Beteiligung 
besonderen Ausdruck zu verleihen, 
waren alle Stände des Partnerlandes in 
einem angenehmen Grünton gehalten, 
der sofort ins Auge der BesucherInnen 
fiel. Und das gleich mit einer mehrfach 
möglichen Bedeutung, wie die Deutsch-
Portugiesische Industrie- und Handels­
kammer einfallsreich zusammenfasste: 
»Grün wie die Nationalflagge Portugals, 
grün wie der Wandel zu einer klimafreund-
licheren Zukunft, grün wie die Hoffnung auf 
eine bessere Welt. Und ganz dezent tauch-
te immer wieder ein rot grüner Kompass auf, 
der nicht nur an die Geschichte der Seefah-
rernation erinnert, sondern gleichzeitig ei-
nen Weg in die Zukunft bahnen mag.« Doch 
das Partnerland zeigte sich mit weitaus 
mehr als nur symbolträchtigen Farben 
und Motiven. So lag augenscheinlich das 

Bundeskanzler Olaf Scholz auf dem Weg zu seiner Rede auf der Hannover Messe 2022
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Luzinha: Direkt und 
fair aus Portugal

größte Interesse der BesucherInnen 
neben Themen der Digitalisierung vor 
allem auf den innovativen Lösungen im 
Bereich der Energie und der Positionie­
rung Portugals als Standort für die Her­
stellung von grünem Wasserstoff.

Der portugiesische Regierungschef 
hatte bereits im Vorfeld der Messe Portu­
gals Ambitionen für eine klimafreund­
liche Reindustrialisierung in Europa 
unterstrichen: »Wir bringen innovative Lö-
sungen für erneuerbare Energieerzeugung, 
intelligentes Energiemanagement und ur-
bane Mobilität nach Hannover. Wir stellen 

künstliche Intelligenz, Augmented Reality 
und Digitalisierungslösungen in den Dienst 
der Effizienz der Industrie. Wir liefern Indu
striebedarf, Maschinen und hochmoderne 
Werkzeuge in der hervorragenden Qualität, 
die die europäische Industrie verlangt. Wir 
bringen die Zukunft nach Hannover. Die 
Langlebigkeit und Stabilität der Beziehun-
gen zwischen Portugal und Deutschland 
beweisen den gegenseitigen Nutzen der 
Zusammenarbeit.«

 Wer es nicht längst wusste, dem war 
spätestens nach den vier tollen Tagen in 
Hannover klar: PORTUGAL MAKES SENSE!

DPG-Power: Carlos Rodrigues, Matias Lima de Walter, Ruth Tobias, Michael W. Wirges, Oliver Wedekind

Der portugiesische Ministerpräsident António Costa bei seiner Rede in Hannover

Olaf Scholz heißt António Costa herzlich in Hannover willkommen

Luzinha ist eine kleine Firma aus Berlin, 
die unbehandeltes Obst und Gemüse 

und nachhaltige Produkte aus Portugal 
importiert. Die meisten ProduzentInnen 
in Portugal sind kleinbäuerliche oder 
kleine Familienbetriebe am Algarve, bio-
zertifiziert oder in der Umstellung. Für 
Luzinha bedeutet Nachhaltigkeit eine 
»giftfreie Produktion, langfristige Bezie-
hungen zu ProduzentInnen und KundInen, 
faire Bezahlung und Zusammenarbeit auf 
Augenhöhe«. Die gezahlten Preise blei-
ben das ganze Jahr über gleich, unabhän-
gig von der sonstigen Situation am Markt. 
Das ermöglicht den Betrieben eine lang-
fristige Kalkulation.

Einmal pro Monat können die saisona-
len Früchte über die Website vorbestellt 
werden. Obst und Gemüse werden dann 
auf den Feldern und Gärten geerntet, als 
Beiladung per LKW nach Berlin gebracht 
und dort ausgeliefert. 

Über zukünftige Pläne schreibt Lu-
zinha: »Mit eventuellen Überschüssen fi-
nanzieren wir die Neuzertifizierung von 
Produzent*innen, wollen mittelfristig 
auch in der Lage sein, zinslose Darlehen 
an Produzent*innen in Not zu geben. 
Langfristig werden wir in einen Ort inves-
tieren, an dem sich alle Beteiligten treffen 
und austauschen können. Kund*innen, 
Produzent*innen und unser Team.«

Das klingt spannend, nicht wahr? Des-
halb finden Sie weitere Informationen zu 
Luzinha voraussichtlich im nächsten 
PORTUGAL REPORT 89.� Andreas Lahn

KONTAKT ZU LUZINHA ÜBER:
Thomas Hirschmann
Tel.: +49 | 171 | 9327236
hallo @ luzinha.de
https://www.luzinha.de
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Es gibt wohl keinen anderen Ort, der 
so lebensfeindlich und öde ist wie 
diese Insel (bis 1962 Halbinsel) am 

südlichen Zipfel der angolanischen At­
lantikküste, 40 Kilometer nördlich vom 
Grenzfluss Cunêne und dem Nachbar­
land Namibia. 

Diese völlig kahle Sandinsel (98 km2, 35 
Kilometer lang, bis zu 6 Kilometer breit 
und mit bis zu 30 Meter hohen Dünen 
bedeckt) ist Teil der Namib-Wüste und 
wurde 1486 von dem portugiesischen 
Seefahrer Diogo Cão entdeckt. Die Wel­
lenmuster der riesigen Dünen auf der 
gegenüberliegenden Küste des afrikani­
schen Festlands brachten der Region den 
Namen Baía dos Tigres ein. 

Später liefen Niederländer und Briten 
die unbewohnte Bucht an. Die Holländer 
gaben der Insel den finsteren Namen 
Doodsakker, aber sie bemerkten den 
Reichtum an Fisch, der bis heute mit dem 
kalten Benguela-Strom vor die Küste An­
golas kommt. 

Als Mitte des 19. Jahrhunderts die 

europäischen Großmächte die weißen 
Flecken der afrikanischen Landkarte 
aufspürten und unterwarfen, sah Portu­
gal seine größte Kolonie Angola gefähr­
det. So reifte in Lissabon der Plan, portu­
giesische Siedlungen im abgelegenen 
Süden Angolas zu gründen. Im Algarve 
wurden 300 Siedler angeworben, meist 
junge Fischerfamilien, und ab 1860 auf 
die Tiger-Halbinsel gebracht. 

Die Lebensbedingungen dort können 
kaum feindlicher sein: beständiger West­

wind, der oft zum Sandsturm wird, Sand, 
der durch alle Ritzen dringt, tagsüber 
Hitze, 365 Tage im Jahr sengende Sonne, 
nachts eisige Kälte. Die einzige Feuchtig­
keit bringt der Morgennebel. Keine Bo­
denschätze, nicht einmal Trinkwasser. 
Kein Baum, kein Strauch. Versorgungs­
güter, auch Trinkwasser, mussten nach 
einer Seereise von 100 Kilometern aus 
dem nächsten Ort  Porto Alexandre (ab 
1976: Tômbua) geholt werden.

Die Algarvios machten sich an die Ar­
beit. Aus den reichlich vorhandenen Bau­
stoffen Sand, Muschelkalk und Salzwas­
ser bauten sie ihre Hütten und Häuser. 
Sie fischten von ihren mitgebrachten 
Booten aus und trockneten den Fang am 
Ufer. Ein Landungssteg wurde gebaut, an 
dem auch Seeschiffe festmachen konn­
ten. Die Siedlung erhielt den Namen São 
Martinho dos Tigres.

Der Handel mit Trockenfisch, Fischöl 
(damals für Lampen gebraucht) und 
Fischmehl entwickelte sich gut. Bald 
fehlten Arbeitskräfte. Sie wurden aus 

Ilha dos Tigres
Portugiesische Ruinen im Sandsturm  
  von Andreas Lausen

Sonnenuntergang über Kirche, Rollbahn und Krankenhaus

Algarve-Kamine ragen aus dem Sand
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dem Binnenland Angolas geholt, wo die 
Völker der Mucurocas und Himbas leb­
ten. Sie hatten sich seit Jahrtausenden an 
das Leben in der Wüste angepasst. Ka­
men sie freiwillig? Wohl kaum, obwohl 
Portugal die Sklaverei verboten hatte.

1900 wurde eine Kirche errichtet, ein 
Friedhof mit Kapelle wurde angelegt. Ein 
kleines Krankenhaus wurde gebaut, 
dazu eine Zollstation, ein Kraftwerk und 
eine Schule für die ersten vier Klassen. 
Ein Kino brachte Abwechslung in den 
rauen Alltag. Ab 1922 machte eine der 
weltweit ersten Meerwasser-Entsal­
zungsanlagen (22.500 Liter pro Tag) das 
Leben etwas leichter. Aber ein finsteres 
Gefängnis erinnerte daran, dass auch 
dieser entlegene Landstrich Teil von Sa­
lazars Estado Novo war.

Mit dem Bau einer 35 Kilometer langen 
Trinkwasserleitung zur Cunêne-Mün­
dung (1955) hatten auch die Fischfabri­
ken ihre Wasserprobleme gelöst. 14 Be­
triebe verarbeiteten den Fisch, sodass 
die Tigerinsel bis 1962 der größte Fische­
reihafen Angolas war. Bäume und kleine 
Gärten brachten etwas Grün. Eine 1.000 
Meter lange betonierte Piste, zugleich 
die Hauptstraße des Ortes, ermöglichte 
die Flugverbindung mit der Distrikt­
hauptstadt Moçâmedes (die Stadt erhielt 
2016 ihren alten Namen zurück).

1962 begann der Niedergang des Ortes. 
Eine Sturmflut riss die Landzunge zum 
Festland weg und mit ihr die Wasserlei­
tung. Vom Festland war die Insel jetzt 
durch einen sechs Kilometer breiten 
Meeresarm getrennt.  Die Einwohnerzahl 
sank von 1.500 auf 1.068 in 400 Wohnun­
gen (1973). 

Die Nelken-Revolution am 25.4.1974 
und die bevorstehende Unabhängigkeit 
Angolas versetzte − anders als sonst − 
weiße und schwarze EinwohnerInnen in 
Angst. Als die Fischereibetriebe aus 
Furcht vor einer Enteignung ihre Schlie­
ßung verkündeten, fiel die Lebensgrund­
lage der Menschen weg. 1975 verließen 
in wenigen Tagen alle weißen und 
schwarzen EinwohnerInnen ihre Insel. 
Sie flohen in die unbekannte Heimat ih­
rer Vorfahren. 

Seitdem regiert wieder die Wüste auf 
der Insel. Gärten und Friedhof sind unter 
Sand begraben, viele Wohnhäuser hat 
der ständige Wind zerstört. Für die sta­
bileren öffentlichen Gebäude ist eine 
neue Gefahr dazu gekommen: Trotz der 
abgeschiedenen Lage schaffen es ab und 
zu Menschen mit zerstörerischen Absich­
ten auf die Insel. Sie hinterlassen ihre 
Tags und zerschlagen, was noch heil ist. 

Die Glocke der Kirche, die noch ab und 

zu im Sturm läutete, wurde von einem 
Fischkutter mit einem Tau aus dem Turm 
gerissen und als Schrott verkauft. Auch 
die Kirchbänke wurden geklaut und als 
Lagerfeuer verheizt. Andere uner­
wünschte Besucher setzen mit Allrad-
Jeeps auf die Insel über und veranstalten 
Wettrennen in den empfindlichen Dünen 
oder schießen Seevögel. Im Atlantik ma­
chen fremde Trawler Jagd auf Fisch für 
die Fischmehl-Produktion. Der Reichtum 
des angolanischen Meeres landet in chi­
nesischen oder europäischen Futtertrö­
gen, ohne dass Angola irgendeinen Nut­
zen davon hätte. 

Aber einige Schornsteine sind noch 
stehen geblieben und ragen aus dem 
Sand. Sie sind den typischen Kaminen 
der Algarve nachempfunden, der Heimat 
der ersten Siedler, wo inzwischen die 
meisten ihrer Nachkommen wieder zu­
hause sind. 

Nach den Vorstellungen der Provinz­
regierung in Moçâmedes soll die Insel 
eine Zukunft haben. Sie ist immer noch 

eine eigenständige Gemeinde in Angola 
− ohne Menschen, aber mit einem Bürger­
meister namens Ernesto Manuel Tchi­
hihavo, der in Tômbua residiert. Er stell­
te 2021   im angolanischen Fernsehen das 
Projekt vor: Ansiedlung von 750 Men­
schen, Bau eines Kasinos und eines Hotels, 
dazu ein großer Kai, Anlauf von Kreuz­
fahrtschiffen, Wüstensafaris, Fischerei­
touristik und historische Rundgänge. Der 
Plan für ein neues Gefängnis scheiterte 
zum Glück.

Bescheidener sind die Vorstellungen 
einer Gruppe von AngolanerInnen und 
PortugiesInnen, die den Status des Welt­
kulturerbes für die Insel anstreben. Dies 
würde Massentourismus verhindern, 
aber den weiteren Verfall der Bauten in 
Kauf nehmen. 

HINWEIS: Die Fotos sind mit freundlicher 
Genehmigung dem von Maria Nídia Jardim 
betreuten Blog entnommen: 
mossamedes-do-antigamente.blogspot.com

Die Kirche im Sonnenuntergang – ein Bild wie aus einem Italo-Western

Prozession am St.-Martins-Tag 1961 Eine Halle der Fischfabrik, 1975 verlassen
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Der Deutsche Dieter Schneider will 
mit einer Initiative deutlich ma­
chen: »Die Welt ist zu schön für De-

pression.« Ein Gespräch mit ihm wird 
schnell zum Kopfkino und zu einer Reise 
um die Welt − der 1959 in Koblenz gebo­
rene, ehemalige Olympia Fechter ist lei­
denschaftlicher Motorradreisender. In 
Würzburg begann er seine berufliche 
Karriere in der Medien- und Werbebran­
che, gründete eine Familie. Der Ein­
schnitt im Leben war der Tod des Sohnes, 
der sich im Alter von 23 Jahren nach ei­
ner schweren Depression das Leben 
nahm. Ein Jahr danach, 2015, brach Dieter 
Schneider zu einer viermonatigen Trans­
afrika-Tour auf, die ihn von Würzburg 
bis nach Kapstadt brachte. Und im Juni 
2018 startete er eine − zwischenzeitlich 
von der Corona-Pandemie unterbroche­
ne − Weltumrundung, 130.000 Kilometer. 
»Ich bin durch Länder gerast, in Honduras 
zum Beispiel war ich genau einen Tag lang. 
Da habe ich nur die Oberfläche gesehen. In 
Portugal will ich alle Kurven fahren und er-
leben«, sagte der Neubürger von Barran­
co do Velho im Hinterland des Algarve, 

etwas oberhalb von Loulé in den Kork­
eichenwäldern gelegen.

Die Weltreise half ihm nicht nur, den 
Schicksalsschlag zu bewältigen und die 
Trauer zu verarbeiten. Die globale Tour 
wurde auch zu einer Initiative, um auf 
eine Krankheit aufmerksam zu machen, 
die in unserer Gesellschaft noch immer 
ein Randdasein führt. Und das, obwohl 
die psychische Gesundheit und die men­
tale Fitness in fast allen Lebensbereichen 
des modernen Menschen eine immer 
größere Rolle spielen. »Wenn Deine Seele 
Fernweh hat, setz Dich aufs Motorrad und 
fahr los«, heißt seine Devise. Als Elternteil 
war er indirekt betroffen von den Folgen 
der Krankheit Depression. Dieter Schnei­
der musste schmerzhaft erkennen, dass 
wir uns schwer tun damit, die Symptome 
zu deuten und richtig einzuordnen. In 
der Arbeitswelt, in Schulen und Univer­
sitäten sowie im privaten Bereich gibt es 
damit noch zum Teil erheblichen Nach­
holbedarf. »Ich bin kein Psychologe, ich 
möchte dabei helfen ein Klima zu schaffen, 
in dem über mentale Krisen offen gespro-
chen werden kann. Ich möchte direkt und 

indirekt betroffenen Menschen Mut machen 
und ihnen die Angst vor einer Stigmatisie-
rung nehmen.« Mut machen, um rechtzei­
tig ärztliche Hilfe in Anspruch zu neh­
men, wie bei jeder anderen Krankheit 
auch. »Psychisch erkrankte Menschen 
haben (noch) keine Lobby. Je mehr wir da-
rüber in aller Offenheit reden, umso mehr 
wird sich zum Positiven verändern.«

Dieter Schneider weiß, wie man Öf­
fentlichkeit schafft, er ist ausgebildeter 
Fachjournalist für Reise und Motor. Er 
engagiert sich schon lange ehrenamtlich 
in sozialen Projekten. Unter anderem hat 
er gemeinsam mit seinem Freund und 
ehemaligem Weltklasse-Schwimmer 
Thomas Lurz eine Stiftung zugunsten des 
Behindertensports sowie für Depressi­
onshilfe ins Leben gerufen. Er hält Vor­
träge über seine Motorradreisen und 
plant weitere Touren für die Zukunft. Die 
Aufmerksamkeit, die seine Bilder und 
Geschichten beim Publikum und in den 
Medien wecken, will er auf die Depressi­
onshilfe lenken.

Unter dem Motto Mit offenem Visier für 
Depressionshilfe organisiert er verschie­

Ankerplatz Portugal
Der Algarve als Base Camp eines Weltreisenden    von Jörg Hahn

Stopp vor der Kirche von Barranco do Velho
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dene Projekte in der Motorrad-Commu­
nity. Unter anderem den Fellows Ride, 
eine 2021 in Würzburg begründete Mo­
torradausfahrt zugunsten der mentalen 
Gesundheit. Fellows Ride steht einerseits 
für das Kennenlernen von Fellows, Mates, 
Compañeros, Buddys und Freunden, mit 
und ohne Motorrad. »Wir sind brave Fah-
rer, keine Lederjackenträger, die mit offe-
nem Auspuff laut durch die Landschaft 
brettern.« Auf der anderen Seite steht Fel-
lows Ride auch für die Mission, Aufmerk­
samkeit für Depressionshilfe zu schaffen. 
In diesem Jahr gibt es vier Fellow Rides, 
mit denen zugleich Spendengelder ge­
sammelt werden, in Wolfsburg, Inns­
bruck, Würzburg und im Odenwald. Ber­
lin, das Rhein-Ruhr-Gebiet und Frankfurt 
am Main könnten bald dazukommen – 
und natürlich steht der Algarve oder der 
Großraum Lissabon auch auf der 
Wunschliste von Dieter Schneider. Für 
die Organisation sucht er schon Mitstrei­
ter. »Gemeinsam mit engagierten Men-
schen bringen wir etwas Gutes ins Rollen.« 
In Wolfsburg gingen jüngst die Spenden 
an die Robert-Enke-Stiftung. Der frühere 
Fußball-Nationaltorhüter hatte sich de­
pressionskrank ebenfalls das Leben ge­
nommen, dessen Frau Teresa führt heute 
die Stiftung.

Dieter Schneider ist durch alle Welt­
religionen gefahren − vier Tage Teaching 

beim Dalai Lama in seinem Exil in Dha­
ramsala in Indien hätten ihm gezeigt, 
was Glück bedeuten kann: »Glück ist, Din-
ge zu akzeptieren, die du nicht ändern 
kannst.« Er war Zeuge der Rituale des 
Thaipusam-Festivals in Malaysia, hat im 
australischen Outback mit Aborigines 
gesprochen und war eingeladen zu einer 
Sundance Ceremony der Blackfootindia­
ner in Kanada. »Neben dem Reichtum der 
Kulturen und der Schönheit von Mother 
Earth machen die vielen Begegnungen mit 
den Menschen vor Ort eine solche Reise 
aus. Gefunden wurde ich von der Seele mei-
nes Sohnes. Ohne ihn und seinen Tod hätte 
ich das alles nicht erlebt. Darf ich ihm da-
für dankbar sein?« Man könne unter dem 
Motorradhelm heulen, ohne dass es je­
mand merke, stellt er fest.

Portugal sei für ihn als Base Camp vor­
programmiert gewesen, sagt er. »Ich 
wollte nach der Weltreise in den europäi-
schen Süden, Portugal stand oben auf der 
Liste, irgendwas wartet hier auf mich.« 
Vom Nordkap kommend blieb er zu­
nächst in Cascais und startete dann die 
Suche nach einer Bleibe im Algarve. »Der 
Mensch braucht eine Adresse, einen Stand-
ort.« Es gehe ihm nicht um den Begriff 
Heimat, er habe auch nie Heimweh ver­
spürt. Sein Lebensstil bleibe für die 
nächsten zehn Jahre das «Travelling», wie 
er es nennt. »Ich will von Barranco aus 
nach Marokko, Westafrika, Andalusien. Ich 
bin mehr Entdecker als Reisender, ich habe 
keinen großen Plan, nur grobe Leitplanken 

— etwa, wann durch das Wetter eine gute 
Zeit für eine Reise ist. Ich fahre morgens los 
ohne zu wissen, wo ich abends lande. Das 
wird nicht aufhören.« Die E.N. 2, die auch 
durch Barranco do Velho führt, nennt 
Dieter Schneider die »Route 66 Portugals«, 

diese 700-Kilometer Strecke von Süd 
nach Nord reizt ihn natürlich.

Über seine Transafrika-Tour 2015/2016 
hat er ein Buch verfasst: »Wenn dich dein 
Leben rechts überholt − Mit Freude und Trä-
nen durch Afrika«. Nach seiner Weltum­
rundung ist eine 70-minütige Filmdoku­
mentation entstanden mit dem Titel 
»Ride don’t hide − Die Welt ist zu schön für 
Depression.« Es sei ein Film, der Leben 
retten könne. Auf der ganzen Welt nach 
Erklärungen, Sinn und Seelenfrieden su­
chen, darum sei es ihm persönlich ge­
gangen − und damit ist er ein Vorbild 
geworden. In einem Text von Dieter 
Schneider heißt es: »Wir Deutschen tun 
uns schwer mit dem Glück. Allein, dass wir 
nur ein einziges einsilbiges Wort (mehr ein 
Glucksen) für ein so vielschichtiges Bedeu-
tungs-Spektrum kennen, ist auffällig. Im 
Sanskrit gibt es über zehn Begriffe, die das 
unterschiedliche Glücksempfinden be-
schreiben. Grundsätzlich unterscheiden wir 
›Glück haben‹ (to be lucky) vom ›glücklich 
sein‹ (to be happy). Mich interessiert nicht 
das Zufallsglück − wie etwa beim Lotto. Ich 
will wissen wie das Erreichen eines gelin-
genden zufriedenen Lebensglücks funktio-
niert.«

Einen Buchtipp hat Dieter Schneider 
zum Thema auch noch: »Ich möchte lieber 
nicht« von Juliane Marie Schreiber. »Wir 
dürfen uns nicht dem Zwang zum Glück-
lichsein unterwerfen«, meint er. »Und wir 
dürfen nicht vergessen: Die Welt wird von 
Unzufriedenen verändert.«

LINKS:
 www.fellowsride.de und 
 www.sport-stiftung.de

Motorrad vor Ortsschildern am Algarve

Unter Korkeichen

Dieter Schneider in Lagos
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ner Korkeiche innerhalb von ledig­
lich 30 Jahren zwei Mal das zweifel­

hafte Vergnügen hat, einen erhängten 
Menschen beherbergen zu dürfen − wenn 
auch jeweils nur kurzzeitig. Da es Zufälle 
im Leben nicht wirklich gibt, liegt die 
Vermutung nahe, dass die eine Leiche 
etwas mit der anderen zu tun hat.

Aber der Reihe nach: Catrin Ponciano 
hat mit ihrem Krimi-Debüt Leiser Tod in 
Lissabon 2019 ein wundervolles Buch 
geschrieben und wird 2021 vollkommen 
zurecht mit dem Stuttgarter Krimi-
Debütpreis ausgezeichnet. Damals klärt 
Inspetadora Chefe Dora Monteiro den 
aufsehenerregenden Mord an Elías 
Inácio in der Lissabonner Igreja de São 
Miguel auf und sticht dabei in ein We­
spennest der portugiesischen Geschichte. 
Trotzdem Dora Monteiro für ihre aufse­
henerregenden Ermittlungen mit Lob 
überhäuft wird, fasst sie den Entschluss, 
den Dienst bei der Lissabonner Mord­
kommission zu quittieren, sich fortan der 
Kunst zu widmen und mehr Zeit mit ih­
rem lustigen Raben Afonso Henrique zu 
verbringen, dessen »Dorrra« eine liebe­
volle Begrüßung ist, wenn Dora Monteiro 
nach getaner Arbeit nach Hause zurück­
kehrt. Nachfolger wird ihr Nachbar und 
bisheriger Untergebener Sérgio Cardoso.

Wer nun glaubt, dass Dora Monteiro in 
Ruhe als Künstlerin arbeiten und das Le­
ben genießen kann, hat die Rechnung 
ohne Catrin Ponciano gemacht. Sie löst 
ihr Versprechen ein, Dora wieder ermit­
teln zu lassen. Nicht als Polizistin, son­
dern als verdeckte Ermittlerin, denn als 
sie der Hilferuf ihres Jugendfreundes 
Tomás Maia erreicht, der unter Mordver­
dacht im Gefängnis von Grândola sitzt, 
überlegt sie nur kurz und macht sich von 
Lissabon aus auf den Weg in den Alente­
jo. An der Mündung des Rio Sado wird 
sie zwischen Grândola, Tróia, Carrasquei­
ra und Comporta in den Sumpf der alen­
tejanischen Geschichte gezogen. Es geht 
nicht nur um die verfeindeten Familien 
Maia und Carvalho, sondern auch um Er­
niedrigung, Gier, Macht und Gewalt.

Tomás Maia soll am 13. Juni 2022 nach 
einer Feier zu Ehren von Santo António 
Gustavo Carvalho ermordet haben, den 
Sohn von Américo Carvalho, den von vie­
len gehassten Besitzer der Herdade Car­
valho und glühender Anhänger von Sa­
lazar, fremdenfeindlich und homophob. 
Américo Carvalho gilt als Auftraggeber 
für den als Selbstmord deklarierten 
Mord an Tomás Maias Vater Guilherme 
am 11. November 1992 während des São 
Martinho-Festes. Dora Monteiro muss 
alle Register ziehen, um die Mauern des 
Schweigens zu brechen und der Gerech­
tigkeit zum Sieg zu verhelfen. Lesen Sie, 
wie sie entdeckt, was die mitten in einem 
von der EU geförderten Naturschutzge­
biet geplante Ferienhaussiedlung mit 
der Widmung zum Buch »Für die Fischer 
mit Land ohne Grund« zu tun hat und wa­
rum die Häuser Fishermen heißen. 

Catrin Ponciano hat es mit diesem 

Zwei Morde, ein Tatort:
Kein Zufall, ein Zeichen
»Rache im Alentejo«: Anmerkungen zum neuen Krimi von 
DPG-Mitglied Catrin Ponciano    von Andreas Lahn

LESEREISE 2022
Catrin Ponciano liest aus ihrem neuen 
Krimi Rache im Alentejo:

	RIEDE 
	 13. September · 19 Uhr / PREMIERE
	 BÜCHERKISTE RIEDE 
	 Thedinghauser Str. 12 · 27339 Riede

	BERLIN
	 15. September · 19.30 Uhr
	 A Livraria MondoLibro
	 Torstraße 159 · 10115 Berlin

	FRANKFURT
	 22. September · 20 Uhr
	 TFM – Buchhandlung für portugiesi-

sche Bücher – Centro do Livro
	 Große Seestraße 47 · 60486 Frankfurt

	SCHWANHEIM
	 23. September · 19.30 Uhr
	 BÜCHER WAIDE
	 Alt Schwanheim 39a
	 60529 Frankfurt-Schwanheim

	ROGIL (ALGARVE)
	 1.Oktober · 17 Uhr
	 Biblioteca / Bücherei
	 Rua do Mercado 23 · 8670-440 Rogil

	LAGOA (ALGARVE)
	 7. Oktober · Convento de São José
	 18.30 Uhr: Cocktail das boas-vindas 

no Claustro – Empfang im Lichthof
	 19.30 Uhr Presentação da Autora com 

Livro – Autorenlesung Anschließend 
Signierstunde, Buchverkauf, All-Talk

	KERPEN-HORREM
	 24. Oktober · 19.30 Uhr
	 Buchhandlung WortReich
	 Hauptstr. 196 · 50169 Kerpen-Horrem

	KIRCHZARTEN
	 25. Oktober · 19.30 Uhr
	 Kirchzartener Bücherstube 
	 Freiburger Str. · 679199 Kirchzarten
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Catrin Ponciano, Rache im Alentejo, 
Kriminalroman, 256 Seiten, Broschur 
Emons Verlag, Köln 2022
ISBN: 978-3-7408-1574-5; Preis: 13 €
auch als E-Book erhältlich
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Wenn Sie im Herbst an den Al­
garve fahren, schauen Sie doch 
mal im Sardinenmuseum von 

Portimão vorbei, um sich die Ausstellung 
Água é Vida von Gudrun Bartels anzuse­
hen. Die Ausstellung sollte schon vor 
zwei Jahren stattfinden, musste jedoch 
coronabedingt verschoben werden.

Am Samstag, den 24. September 2022 
wird sie nun endlich eröffnet und ist bis 
Sonntag, den 13. November zu sehen. Gu­
drun Bartels zeigt Acrylgemälde, Colla­
gen und eine Installation zum Thema 
Wasser ist Leben. Die Künstlerin ist am 24. 
und 25. September im Museum anwe­
send. Während der Ausstellungszeit bie­
tet sie einen Workshop an:  Die kleine 
Druckwerkstatt. Weitere Informationen 
und Anmeldung bei der Künstlerin oder 
im Museu de Portimão. Gudrun Bartels 
möchte alle Mitglieder der DPG herzlich 
zur Eröffnung der Ausstellung ein. Aber 
auch in den Wochen danach freut sie 
sich über  Besuch im Museum.

Gudrun Bartels wird in Bremen gebo­
ren und beginnt nach dem Studium der 
Kunst an der Universität Göttingen als 
freischaffende Künstlerin zu arbeiten. 
Sie zeigt ihre Werke bei zahlreichen Aus­
stellungen im In- und Ausland − auch am 

Algarve, wo sie seit vielen Jahren den 
Winter verbringt. Ihre Arbeit wird von 
einer speziellen Bildersprache bestimmt. 
Bei aller Zeichenhaftigkeit kann sie ein 
intensives Gefühl für Raum und die Wei­
te des Meeres und der Landschaft we­
cken und die Mannigfaltigkeit natürli­
cher Formen neu ordnen. Die Bilder sind 
Ergebnisse von Inspirationen aus der Na­
tur, grafische Muster und Farbspiele − 
mit landschaftliche Abstraktionen und 
dem Atlantik in seinen unterschied­
lichen Facetten. Sie arbeitet mit Öl- und 
Acrylfarben, die sie zum Teil mit Kreiden 
und Pigmenten kombiniert. Ebenso ent­
stehen Collagen, Lithografien in unter­
schiedlichen Techniken. 

� Text: Gudrun Bartels
� bearbeitet von Andreas Lahn

Wasser ist Leben
Ausstellung von Gudrun Bartels in Portimão (Algarve)

»Ozean Orange«, 100 ×120 cm, Acryl auf Leinwand

Buch wieder geschafft, mich von anderen 
Dingen fernzuhalten, aus Neugier und 
aus Angst davor, jemand könne die Buch­
staben aus diesem wundervollen Krimi­
nalroman stehlen, wenn ich es ignoriere.

Also liebe Catrin, ich verneige mich 
und sage 1.000 Dank, weil es mir wie ein 
kleines Weltwunder vorkommt, eine der­
art spannende und tiefsinnige Geschich­
te aus meinem geliebten Portugal lesen 
zu dürfen. Und wie du weißt, lese ich ja 
ansonsten kaum noch Romane …

Trotzdem ist es so, dass uns die Autorin 
am Ende des Buches wichtige Informa­
tionen unterschlägt: Ihr Rabe, oder bes­
ser gesagt, ihre Räbin, die nunmehr 
Afonzine-Henriqua heißt, erwartet nach 
einer heißen Liebesnacht mit dem zuge­
flogenen Raben Egas Nachwuchs. Vier 
Eier werden ausgebrütet, aber bis zum 
Ende des Buches wird nichts darüber be­
richtet, wer dem Ei entschlüpft und ob 
zukünftig alle Räbinnen und Raben als 
kleines Orchester Dorrrra krächzen, wenn 
Dora Monteiro nach Hause kommt. Da 
Catrin Ponciano schlicht vergessen hat, 
uns den Werdegang der Rabenkinder 
mitzuteilen, freue ich mich schon auf 
den dritten Band mit Dora Monteiro und 
ihren RäbInnen.

Von diesem kleinen Fauxpas abgese­
hen, ist Catrin Ponciano mit Rache im 
Alentejo ein Krimi gelungen, der eine 
spannende Geschichte mit der Realität 
menschlicher Abgründe verbindet: »Wer 
nie eingesperrt gewesen ist, erkennt Frei-
heit nicht.« Dieses Zitat aus den Tagebü­
chern des Miguel Torga, Diário V sollte 
uns alle zum Nachdenken darüber anre­
gen, in welcher Welt wir leben und was 
wir bereit sind zu opfern, um in einer 
besseren Welt zu leben. Was für eine klei­
ne Polizeistation in Grândola zutrifft, gilt 
auch für weite Teile dieser Welt: »Diese 
Willkür musste ein Ende finden, so wahr sie 
Dora Monteiro hieß.« Leisten wir unseren 
Beitrag, um Dora Monteiro in ihrem 
Kampf um mehr Gerechtigkeit zu unter­
stützen, in Portugal, in Deutschland und 
im Rest der Welt.

Und wenn Sie zur Ruhe kommen müs­
sen, erinnern Sie sich gerne an die Weis­
heit der Fischer: »Das Meer kommt, das 
Meer geht, aber es bleibt immer das Meer.« 
(Seite 20) und / oder bereiten Sie sich den 
Nachtisch zu, den die verliebte Dora mit 
ihrem Liebhaber verspeist: »Zum Dessert 
teilten sie sich kandierte Rainha-Cláudia-
Pflaumen mit Quarkschaumcreme und füt-
terten sich gegenseitig mit langstieligen 
Löffeln.« (S. 120) Das macht mich beim 
Schreiben und auch beim Lesen glück­
lich. Wie muss das erst beim Essen sein?

Museu de Portimão
Rua D. Carlos I, 8500 - 607 Portimão
Tel.: +351 | 282405230/265
Site: https://www.museudeportimao.pt

Gudrun Bartels
info@gudrun-bartels.de
www.gudrun-bartels.de
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Liebe Mitglieder, liebe FreundInnen 
Portugals, Urlaubszeit und Hitze in 
Europa – dennoch gab es etliche Ak­

tivitäten in einzelnen Landesverbänden, 
von denen ich Ihnen berichten möchte. 

Michael W. Wirges, auch kommissari­
scher Landesvorsitzender des Landesver-
bandes Berlin/Brandenburg, freute sich, 
dass für seinen Landesverband endlich 
wieder ein Stammtisch stattfinden konn­
te. 18 Mitglieder folgten seiner Einladung 
und trafen sich am Freitag, den 24.6.2022, 
im Café Lisboa in Berlin und genossen den 
schönen Sommerabend, das Wieder­
sehen nach vielen Monaten, die vielen 
interessanten Gespräche, Tapas und por­
tugiesischen Wein. Das war ein gelunge­
ner Sommerauftakt.

Ein weiterer Höhepunkt in Berlin und 
damit des Landesverbandes Berlin/Bran­
denburg war die Veranstaltung Young 
Euro Classic, das Festival der besten Ju­
gendorchester der Welt. Lesen Sie dazu 
den Bericht auf Seite 2. 

Der nächste Termin wird am 7. Septem­
ber ein typisches portugiesisches Sardi­
nenfest, die Sardinhada á Portuguesa, sein. 
Über mehrere Jahre war die Sardinhada 
der Höhepunkt der Encontros des Lan­
desverbandes, was zunächst durch Bau­

maßnahmen in der damaligen Lokalität 
und später durch Corona unterbrochen 
wurde. Nun freuen sich viele der Mitglie­
der schon auf dieses Treffen und dem 
Duft frisch gegrillter Sardinen, von 17−20 
Uhr im Innenhof des SoVD Berlin in der 
Kurfürstenstraße 131.

Unsere Schriftstellerin und Vorsitzen-
de der Algarve, Catrin Ponciano, geht im 
September auf Lesereise und wird ihren 
soeben erschienenen Roman Rache im 
Alentejo vorstellen, so unter anderem 
auch am 15.9.2022 um 19.30 Uhr in der 
Buchhandlung A Livraria MondoLibro, 
Torstraße 159, in Berlin. Herzlichen Glück­
wunsch Catrin, wir wünschen viel Erfolg 
und freuen uns auf die Lesung. 

Maria Fatima de Veiga vom Landesver-

band Hessen lud ihre Mitglieder für den 
25.8.2022 zur Besichtigung des Ateliers 
des portugiesischen Bildhauers João 
Malheiro nach Frankfurt-Sachsenhau­
sen ein. João Malheiro wurde 1952 in Por­
tugal geboren und ist seit 1985 als freier 
Künstler in Frankfurt tätig. Eine tolle Ge­
legenheit, ihn persönlich, sein Atelier 
und seine Werke, kennenzulernen. 

Aus Portugal berichtete Ingeborg Dill­
ner über das umfangreiche Projekt 
Bagagem de mão der Associação Contem­
poraneus mit ihr und Ihrem Mann Timo 
Dillner, das in der Igreja das Freiras in 
Lagos am Algarve stattfand. Lesen Sie 
dazu auch den ausführlichen Artikel auf 
Seite 2. 

Im Landesverband Nord, für den Matias 

Auch im Sommer: 
DPG begeistert!
Berichte aus Landesverbänden und Stadtsektionen  
von Gabriele Baumgarten-Heinke

Wenn Sie heute noch nicht gelächelt haben, ist genau jetzt der richtige Zeitpunkt!
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Aktuelle Informationen und noch viel 
mehr finden Sie auch auf der DPG-Web-
site https://dpg.berlin, schauen Sie 
einfach mal rein. 

Lima de Walter zuständig ist, fand ein 
Encontro in Hamburg statt. Auch wenn 
die Teilnahme noch gering war, freuten 
sich die Mitglieder über die Initiative, 
wieder Treffen zu veranstalten. Eine Wie­
derholung ist für den Herbst geplant,

Hans-Heinrich Kriegel, Vorsitzender 
des LV Nordrhein-Westfalen, denkt schon 
weiter voraus und bemüht sich um ein 
kleines Konzert des Berliner Philharmo­
nischen Orchesters für das Jahr 2024, 
dem 60. Jubiläum der DPG. Er selbst ist 
noch als Oboist zu verschiedenen Konzer­
ten aktiv  

In Lissabon gab es ein weiteres Treffen 
der DPG–Aktiven um Oliver Wedekind, 
Ariane Reipke und Madalena Leal de Fa­
ria. Ariane Reipke stellt sich die Frage, 
wie man Deutsche in Portugal für die 
DPG begeistern kann, denn viele der hier 
lebenden Deutschen hätten keinen Bezug 
mehr zu Deutschland. Sie plant, einen 
Stadtrundgang anzubieten zum Thema 
Die Geschichte der Deutschen in Lissabon 
seit der Gründung Portugals. Gespräche 
einer Zusammenarbeit gibt es des 
Weiteren aktuell mit dem Goethe-Institut 
Lisboa und dem Lissaboner Jazz-Club 
HCP.

Voller Begeisterung berichtete Carlos 
Rodrigues vom LV Baden-Württemberg 
über das schon traditionelle Sommerfest 
im Garten der Pimentas. Das war ein be­
sonders schönes Fest bei strahlendem 
Sonnenschein und gegrillten Sardinen. 
Lesen Sie dazu auch den ausführlichen 
Artikel von Gunthard Lichtenberg auf 
Seite 2. 

Auch in den anderen Landesverbän­
den und Stadtsektionen werden nach 
dem heißen Sommer wieder Encontros 
und Stammtische organisiert. 

Der Höhepunkt für alle Mitglieder 
wird die Jahrestagung der DPG vom 28.10. 
bis zum 30.10.2022 in Berlin sein. Im Rah­
men der Mitgliederversammlung am 
29.10.2022 im Hotel Aquino in Berlin-Mitte 
finden in diesem Jahr Wahlen statt. Über 
die einzelnen Wahlfunktionen haben wir 
im Portugal Report 87 auf Seite 18 berich­
tet. Die Mitgliederversammlung wird on­
line übertragen. Melden Sie sich jetzt an, 
der Anmeldeschluss ist der 24.9.2022. Wir 
freuen uns, recht viele Mitglieder in 
Berlin oder aber auch online begrüßen 
zu können. 

Temos seis Santos de Europa, trés 
senhoras e trés senhores. Foram 
tudos escolhidos e instalados no 

Papado, em Roma.
O primeiro foi Benedicto de Nursia, no­

meado padroeiro no ano de 1964 pelo 
Papa Paulo VI. Benedicto de Nursia foi 
laureado o «pai da vida monástica do oci-
dente». As suas Regras Benedictas não só 
foram o fundamento para a Ordem dos 
Benedictinos, mas para todas as ordens 
religiosas. Ele é considerado com o cons­
trutor e o inspirador do monarquismo 
ocidental. Morreu dia 21 de março de 547 
em Montecassino, num mosteiro, onde 
nasceu a Ordem do Benedictinos. Os dias 
comemorativos em honra a este padroei­
ro são: dia11 de julho e 21 de março.

Os outros dois padroeiros são os San­
tos Kyrill e Methodius, nomeados pelo 
Papa João Paulo II. em 1980. Kyrill foi 
monge, Methodius bispo. Fizeram entrar 
na liturgia a lingua eslava, inventando, 
por isso, uma nova escrita eslávica. Kyrill 
morreu dia 14 de fevereiro de 869, Metho­
dius no 6 de abril de 885. O dia da lem­
brança comum é o 14 de fevereiro na 
igreja católica, na igreja protestante e na 
igreja anglicana. Na igreja ortodoxa, as 
festas de comemoração são dia 14 de fe­
vereiro para Kyrill, sendo assim um ver­
dadeiro multi-padroeiro europeu, assim 
como o dia 11 de maio, junto com Metho­
dius.

A próxima, escolha do Papa João Paulo II., 
em 1999, foi Catarina de Siena, intitulada 
Virgem consecrata. Foi sócia da Ordem dos 
Dominicanos, aparece no nº. 3. Trabalhou 
no setor eclesiástico e secular para a re­
novação da vida espiritual e promoveu 
com energia a volta dos Papas da enclave 
de Avignon para Roma. Morreu dia 29 de 
abril de 1380 em Roma, tendo, como dia 
da sua celebração, o dia 29 de abril.

Também em 1999 foram eleitas pelo 
Papa João Paulo II. a Santa Brigitta da Sve-
cia e a Santa Teresia Benedicta de Cruz, 
conhecida com o nome alemão Edith 
Stein. Ela viveu os últimos 24 anos da sua 
vida, em Roma, onde trabalhou como 
conselheira de nobres e Papas. Morreu 
no dia 23 de julho de 1373 em Svecia. O 
dia de comemoração é o 23 de Julho.

A carta de visita de Edith Stein é signi­
ficante: mãe, combatente para os direitos 
das mulheres, Carmelitana, mártire. Ela 
nasceu numa família judaica, estudou 
filosofia, passou num doutoramento com 
excelência e foi baptizada no ano 1922, 
entrando assim na igreja católica. Entrou 
em 1933 na congregação Carmel Maria de 
Paz em Colónia, fugiu dos Nazis, em 1936, 
para Echt, na Holanda, mas foi presa, aí, 
no ano  de1942, trasportada para Ausch­
witz, onde morreu dia 9 de agosto de 1942.  
Esta data é o dia da sua comemoração, 
todos os anos.

Assim, temos uma panóplia de seis per­
sonagens brilhantes para agir como 
bons padroeiros europeus, todos com 
uma vida activa, criativa, corajosa, pací­
fica e ética para a sociedade  humana de 
hoje. Se hoje, em 2022, nesta situação con­
turbada, no continente, se precisar de 
mais representantes de paz e proteção, o 
Vaticano podia continuar com a sua ta­
refa reservada, até hoje, de nomear mais 
europeus famosos, para servir na custó­
dia desta parte integral do mundo, com 
um história rica, digna, mas colorida 
também dos conflitos ensanguentados.

Os seis padroeiros 
de Europa
de Eberhard Fedtke e Ana Carla Gomes Fedtke

1913/1914: Edith Stein als Studentin in Breslau



16 PORTUGAL REPORT NR. 88

Fo
to

: ©
 A

nd
re

as
 L

ah
n

DPG-JAHRESTAGUNG · BERLIN 
28.10.–30.10.2022

EINLADUNG PROGRAMM
Liebe Mitglieder, nach der erfolgreichen Jahrestagung 2021 

in Porto treffen wir uns in diesem Jahr wieder in Berlins 
Mitte in dem uns bereits bekannten Hotel Aquino. Bei der 
Programmgestaltung ist es immer wieder schwierig, für jeden 
das Passende zu finden. Und so hoffen wir, dass von jedem 
etwas Interessantes dabei ist. Bitte buchen Sie rechtzeitig 
Ihre Übernachtung, Empfehlungen haben wir Ihnen rausge-
sucht.

Bis spätestens vier Wochen vor der Tagung erhalten Sie von 
uns Ihre persönliche Einladung und die Tagungsunterlagen. 
Alle Informationen finden Sie auch auf der Website der DPG 
unter: dpg.berlin/downloads.

Wir freuen uns, Sie in Berlin zur DPG-Jahrestagung 2022 
bzw. Online zur DPG-Mitgliederversammlung zu begrüßen.

Vorläufiges Programm – Änderungen vorbehalten

TAGUNGSHOTEL
Hotel Aquino, Katholische Höfe Berlin-Mitte 
Hannoversche Str. 5b, 10115 Berlin
Tel.: 030 | 284860; www.hotel-aquino.de

FREITAG, 28.10.2022
Individuelle Anreise nach Berlin
16.00 Uhr	 Führung: Die Neupräsentation der ethnologi-

schen Sammlung / Fragen des Kolonialismus
	 Humboldt-Forum / Dauer: 1 Stunde
18.00 Uhr 	 Treffen und Abendessen im Altberliner 

Gasthaus Julchen Hoppe, Rathausstraße 25, 
10178 Berlin (Nikolaiviertel)

SAMSTAG, 29.10.2022
10.30 Uhr	 Check-in und Begrüßngs-Café im Hotel Aqino
11.00 Uhr 	 Mitgliederversammlung mit Wahlen des 

Präsidiums, der Landesvorsitzenden und 
Vorsitzenden der Stadtsektionen

12.30 Uhr 	 Lunch-Buffet im Hotel Aquino 
	 (auf Einladung der DPG)
16.00 Uhr 	 Kurze Kaffeepause
19.00 Uhr 	 Abendessen in Lemkes Brauhaus, Hackescher 

Markt, Dircksenstraße / S-Bahnbogen 143, 
10178 Berlin

		   
SONNTAG,30.10.2022
10.00 Uhr	 Führung Humboldt-Forum
	 Förderverein Berliner Schloss e. V.
	 Dauer ca. 2 Stunden / Spenden erbeten
danach	 Restaurant Vivolo Olé am Hackeschen Markt, 

Am Zwirngraben 11–12, 10178 Berlin
	 Ende der DPG-JahrestagungBERLIN

ERWARTET SIE!
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ÜBERNACHTUNGSEMPFEHLUNG
Leider kann uns das Hotel Aquino keine Zimmer für die Über-
nachtung zur Verfügung stellen. Wir empfehlen Ihnen die 
MOTEL ONE-Hotels am Alexanderplatz und am Hackeschen 
Markt. Von hier aus erreichen Sie unkompliziert unser 
Tagungshotel und die DPG-Treffpunkte. 
	Motel One, Alex: Gruner Str. 11, 10179 Berlin
	 www.motel-one.com/de/hotels/berlin/hotel-berlin-

alexanderplatz/
	Motel One, Hackescher Markt: Dircksenstr. 36 10179 Berlin 
	 www.motel-one.com/de/hotels/berlin/hotel-berlin-

hackescher-markt/

Einzelzimmer:  ab 89 € pro Zimmer / Nacht
Doppelzimmer:  ab 109 € pro Zimmer / Nacht
Frühstücks-Buffet:  13,50 € pro Person

HUMBOLDT-FORUM 
Freitag, 28.10.2022, 16 Uhr
FÜHRUNG: DIE NEUPRÄSENTATION DER ETHNOLOGISCHEN 
SAMMLUNG 
Vorgestellt werden die Sammlungsbereiche Afrika, Ozeanien 
und Musikethnologie sowie zeitgenössische Kunstwerke aus 
diesen Regionen. Zur Sprache kommen dabei Fragen nach der 
Herkunft der Objekte, die Diskussion um Rückgaben und wie 
der Kolonialismus auch heute noch in den unterschiedlichen 
Gesellschaften nachwirkt. 

GASTHAUS JULCHEN HOPPE 
Freitag 28.10.2022, 18 Uhr
Am Anreisetag treffen wir uns mit Ihnen im Herzen Berlins 
(Nicolaiviertel) im Alt-Berliner Gasthaus Julchen Hoppe. Das 
Gasthaus gleicht einer Altberliner Wohnung und sofort fühlen 
Sie sich wie bei Muttern. Die Küche legt Wert auf eine vege-
tarische Zubereitung der Speisen und bietet dennoch eine 
beeindruckende Vielfalt.

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
HOTEL AQUINO, Samstag, 29.10.2022, 11 Uhr
Bereits im Jahr 2019 trafen wir uns zur Jahrestagung der DPG 
im Hotel Aquino. Das Hotel wurde 2020/2021 restauriert und 
neu konzipiert und wir freuen uns, den Service genießen zu 
können. Unsere Mitgliederversammlung wird hybrid durch-
geführt. Sollte Ihnen eine Anreise nach Berlin nicht möglich 
sein, können Sie sich online in die Mitgliederversammlung 
zuschalten. Den entsprechenden Zugang erhalten Sie von uns 
nach Ihrer Anmeldung fristgerecht zugesandt. 

WAHLEN / KANDIDATUREN
Sie möchten sich aktiv in die Arbeit der DPG einbringen und 
kandidieren? Dann senden Sie bitte bis 4 Wochen vor der 
Mitgliederversammlung Ihren schriftlichen Antrag auf 
Kandidatur mit einer Kurzbeschreibung Ihrer Vita an die DPG-
Geschäftsstelle. Im Portugal Report 87 (1.6.2022, Seite 18) 
finden Sie einen Überblick über die 2022 zur Wahl stehenden 
Funktionen. 

BRAUHAUS LEMKE 
Samstag, 29.10.2022, 19 Uhr
Außergewöhnliche Biere – gebraut in der Mitte Berlins! 
Lassen Sie uns den Abend gemeinsam ausklingen mit vielen 
Sorten handwerklich hergestelltem Berliner Bier, gutem 
Essen (auch vegetarisch!), interessanten Gesprächen und 
Gemütlichkeit. 

FÜHRUNG HUMBOLDT-FORUM 
Sonntag, 30.10.2022, 10 Uhr
Nunmehr zum dritten Mal haben wir eine Führung im Hum-
boldt-Forum für Sie reserviert. Wir sind in allen Bauphasen 
des Wiederaufbaus des Berliner Schlosses dabei gewesen, von 
der Bauplanung am Stadtmodell, in den ersten Phasen des 
Wideraufbaus und nun steht es vor uns - dass endgültig fertig 
gestellte Humboldt-Forum im Berliner Schloss. Der Gemein-
nützige Verein Stadtschloss Berlin e.V. lädt uns zu einer Füh-
rung ein um uns einen Überblick über das Kulturforum und 
Universalmuseum auf der Spreeinsel in der Historischen Mitte 
Berlins zu vermitteln. 

SPANISCHES RESTAURANT VIVOLO OLÉ
Sonntag, 30.10.2022, HACKESCHER MARKT, ca. 13 Uhr
Selbstgemachte Tapas, echte Paella und vieles mehr…

WEITERE INFOS
	www.hotel-aquino.de
	www.julchen-hoppe.eatbu.com
	www.hm.lemke.berlin
	www.vivolo.de
	www.humboldtforum.org/de
	www.motel-one.com/de/hotels/berlin/hotel-
	 berlin-alexanderplatz/
	www.motel-one.com/de/hotels/berlin/hotel-
	 berlin-hackescher-markt/

WIR FREUEN UNS DARAUF, SIE 
IN BERLIN ZU BEGRÜSSEN!
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Bitte kopieren oder ausschneiden und an die DPG-Geschäftsstelle in Berlin senden:
per Fax an: +49 | 30 | 43723760; per Mail an: office@dpg.berlin oder per Post
Sie können diese Anmeldung auch von der Website der DPG laden: dpg.berlin/downloads/

___________________________________________ 	 _ ___________________________________________	 ���������
Name		  Vorname		  Titel

___________________________________________ 	 _ ___________________________________________	 ���������
Name		  Vorname		  Titel

___________________________________________ 	 ����������������������������������������������������������
Telefonnummer		  E-Mail-Adresse

___________________________________________ 	 ����������������������������������������������������������
Straße		  PLZ, Ort

KOSTEN
Freitag, den 28.10.2022:	 Führung Humboldt-Forum  »Thema Kolonialismus«:  10 € pro Person 
Freitag, den 28.10.2022:	 Abendessen im Restaurant Julchen Hoppe  Selbstzahler
Samstag, den 29.10.2022:	Tagungspauschale Hotel Aquino  25 € pro Person
	 (Tagungsraum, Technik, Kaffeepause, Getränke zur Tagung)
	 digitale Teilnahme  15 € pro Person
Samstag, den 29.10.2022:	Abendessen im Brauhaus Lemke  Selbstzahler
Sonntag, den 30.10.2022:	Führung Humboldt-Forum  Eintritt frei, Spende erbeten
Sonntag, den 30.10.2022:	Restaurant Vivolo Olé  Selbstzahler

ANMELDESCHLUSS ist der 24.9.2022. 

BUCHUNGEN
	Ich / wir nehmen an der Führung Ethnologische Sammlung im Humboldt-Forum teil.
	Ich / wir nehmen am Abendessen bei Julchen Hoppe teil.
	Hiermit buche ich verbindlich die Tagungspauschale am 29.10.2022 für ______ Personen.
	Ich / wir nehmen ausschließlich digital an der Mitgliederversammlung teil.
	Ich / wir nehmen am Abendessen im Brauhaus Lemke teil.
	Ich / wir nehmen an der Führung Humboldt-Forum teil.
	Ich / wir nehmen am Mittagessen im Restaurant Vivolo Olé teil.
	Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein Name und Fotos von mir in unserer Vereinszeitschrift PORTUGAL
	 REPORT und auf unserer Website https://dpg.berlin veröffentlicht werden können.
	Hiermit nehme ich die verbindliche Buchung für alle oben genannten Personen und entsprechend der Programm-
	 punkte vor. Ich bestätige die Übernahme der Kosten und 
	 	überweise den Betrag auf das Konto der DPG bei der Berliner Sparkasse, IBAN: DE 61 1005 0000 0190 9031 04
	 	Ich bezahle in bar beim Check-in zur Tagung am Samstag, den 29.10.2022.

___________________________________________ 	 ����������������������������������������������������������
Ort, Datum		  Unterschrift		

ANMELDUNG zur DPG - Mitgliederversammlung am 29.10.2022
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Newsletter
LUSOLIPSIA (Mitteldeutschland)
Dr. Stefan Poppitz 
E-Mail: dr.poppitz@dpg.berlin

Präsidium
Michael W. Wirges  Präsident
Harald Heinke  Ehren-Präsident
Maria de Fátima Veiga
Stellvertretende Präsidentin
Gabriele Baumgarten-Heinke 
Bundesschatzmeisterin
Carlos Rodrigues  Vize-Präsident
Prof. Dr. Helmut Siepmann  Vize-Präsident
Hans-Heinrich Kriegel  Vize-Präsident
Matias Lima de Walter  Vize-Präsident

Rechnungsprüfer
Dr. Klaus Brichtswein, Christian Sachse

Landesverbände Deutschland
Baden-Württemberg  Vorstand: Gunthard 
Lichtenberg, Dr. Jürgen Lotterer und 
Carlos Rodrigues
Berlin/Brandenburg  Michael W. Wirges 
Bayern  ???
Bremen  Ingrid Nipp-Diersch
Hamburg/Schleswig-Holstein 
Jan-Taken A. de Vries
Hessen, Saarland. Rheinland Pfalz
Maria de Fátima Veiga
Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen  
Hans-Heinrich Kriegel
Sachsen  ???
Mecklenburg-Vorpommern 
Andreas Lausen
Thüringen  ???
DPG Nord  Matias Lima de Walter

Stadt- und Regional-Sektionen
Bonn/Rhein-Sieg  Roman Sieger
Essen  Josef Wolters
Gera  Karl-Heinz Spangenberg
Köln  Joaquim und Pauline Guimarães
Leipzig  Falk Zirnstein
Südbaden (Freiburg) 
Elisa Tavares / Anibal Marques

Landesverbände Portugal
Madeira  Roland Bachmeier 
Algarve  Catrin George Ponciano
Portugal  Ingeborg Elisabeth Dillner

Satzung der DPG
Die aktuelle Satzung können Sie auf 
der Website der DPG runterladen:
https://dpg.berlin/downloads/

Bibliothek der DPG
in der Anwaltskanzlei Dr. Daniela Kreid­
ler-Pleus, Bahnhofstraße 29 · 71638 Lud- 
wigsburg; Ausleihe: nur werktags über: 
kanzlei@kreidler-pleus.de
Liste des Buchbestands: https://dpg.berlin

Spenden für den
PORTUGAL REPORT
Liebe LeserIn, bei den Freunden der 
lusophonen Welt stößt die Zeitschrift auf 
großes Interesse. Die Einnahmen aus 
Beiträgen reichen nicht für die Heraus­
gabe von vier Ausgaben im Jahr. Deshalb 
freuen wir uns über eine Spende an:

Bankverbindung der DPG:
DPG Berlin
IBAN: DE61 1005 0000 0190 9031 04
BIC: BELADEBEXXX · Berliner Sparkasse

Illustration Rückseite:
© Tamara Budnikova
www.tamara-budnikova.de

Titelfoto: Andreas Lahn

IMPRESSUM 

Facebook: https://www.facebook.com/
Deutsch-Portugiesische-Gesellschaft-eV-
Bundesverband-952004018156736

Wir begrüßen in der DPG
Harald Schindler, Schwanau
Matthias Augustin Gonçalves, 

Blankenfelde-Mahlow

Wir trauern um
niemanden. DPG-Mitglieder sind zäh!

Vielen Dank für die Spende!
Hansdieter Heusmann, Berlin
Bernhard Profé, Berlin
Anny Schümann, Hamburg
Gerhard Lozek, Liebenwalde
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Pastel de Nata? Wrangelstraße 44 in Kreuzberg



Maria Severa Onofriana
Fado-Sängerin *26.7.1820   † 30.11.1846
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